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Sozialverband fordert ein „Pflegegehalt“
VdK: Vorsitzende Rosi Gramlich-Lenz stellt Studie über häusliche Pflege vor – Zahlreiche Mitglieder bei Jahresabschlussfeier geehrt

Laudenbach. Rosi Gramlich-Lenz,
Vorsitzende des VdK-Ortsvereins,
fasste zusammen, was die Men-
schen bewegt: der Krieg in der Ukrai-
ne, die damit einhergehende Sorge
um den Frieden in Europa, Inflation
und Verunsicherung bezüglich un-
serer Energieversorgung und nicht
zuletzt die seit 2020 wütende Coro-
na-Pandemie. Keine rosigen Zeiten,
und doch oder gerade deshalb habe
der Sozialverband seine „Mitglie-
dermarke von 255 000“ in Baden-
Württemberg überschritten. Es sei
ein guter, aber auch trauriger Re-
kord, denn viele Menschen seien auf
der Suche nach Hilfe. Auch im Orts-
verein sei der Beratungsbedarf deut-
lich spürbar gewachsen. Dieses
zwiespältige Fazit zog Gramlich-
Lenz jetzt zu Beginn der Jahresab-
schlussfeier des Ortsvereins im bes-
tens gefüllten Restaurant „Bergstra-
ßenhalle“.

Neben den vielen Besuchern be-
grüßte die VdK-Vorsitzende den
Laudenbacher Bürgermeister Ben-
jamin Köpfle sowie eine stattliche
Anzahl von Gemeinderäten ein-
schließlich Ehren-Gemeinderat
Dieter Ehle, aber auch den stellver-
tretenden VdK-Kreisverbandschef
Hans Stöcklin und die VdK-Freunde
aus dem benachbarten Hemsbach.
Sie schickte die Grüße der Anwesen-

sarkastisch festgestellt und fordere
daher einen „Lohnersatz“ oder alter-
nativ ein „Pflegegehalt“, wie es der-
zeit in Österreich modellhaft unter-
sucht werde, berichtete Rosi Gram-
lich-Lenz. Beeindruckend sei in bei-
den Fällen, dass die Kosten über-
schaubar seien. Der Sozialverband
werde also auch insoweit politi-
schen Druck ausüben. Denn jeder
fünfte Angehörige sei armutsgefähr-
det, bei pflegenden Frauen sei es so-
gar jede vierte.

Abschließend gab die Vorsitzen-
de die Zusammensetzung des kürz-
lich neugewählten örtlichen Vor-
stands bekannt und versprach: „Wir
werden uns große Mühe geben, al-
len Ratsuchenden zu helfen.“ Für
langjährige Mitgliedschaft ehrte sie
Bernadette Nierobisch, Annemarie
Bisswanger, Rudolf Krieger und Els-
beth Wind-Palm. Mit einer nach-
denklichen Geschichte aus der Fe-
der der Brüder Grimm über einen
kleinen Jungen, der seine Eltern
Nächstenpflege lehrt, schloss sie ih-
ren Vortrag. Neu-Vorstandsmitglied
Uta Bausch-Klinger setzte die Start-
marke zum geselligen Teil des frü-
hen Abends samt gemeinsamem
Abendessen mit ihrer tröstlichen
Ansage, sie habe den Winter ausge-
sperrt. „Der steht jetzt draußen vor
der Tür und friert.“ he

temberg nur ein Pflegestützpunkt
pro Stadt oder Landkreis zur Verfü-
gung. Erschwerend komme hinzu,
dass pflegende Angehörige häufig
erwerbstätig sind und ihre Arbeits-
kraft deutlich reduzieren müssten.
Alles das führe an persönliche Gren-
zen – körperlich, seelisch und finan-
ziell. Deshalb fordere der VdK mehr
Hilfe im Haushalt, bei der Pflege und
in der Betreuung, mehr Zeit zum
Pflegen ohne finanzielle Sorgen und
mehr Rente für pflegende Angehöri-
ge.

Nächstenliebe mache arm, habe
der VdK im Ergebnis seiner Studie

den an die kranken Mitglieder, ins-
besondere an ihren Vorgänger im
Amt, Rolf Haupt.

In ihrem sozialpolitischen Über-
blick lenkte Gramlich-Lenz die Auf-
merksamkeit der Zuhörer auf die
Themen „Nächstenpflege“ und „Al-
tersarmut“. Die Situation der Pflege
habe sich coronabedingt auf die sta-
tionäre Pflege konzentriert, über die
häusliche Pflege sei aber nur wenig
bekannt geworden. Dabei würden
80 Prozent aller Pflegebedürftigen
zuhause gepflegt und dies zum weit
überwiegenden Teil ausschließlich
von ihren Angehörigen und ohne

Der Laudenbacher VdK nutzte seine Jahresabschlussfeier, um treue Mitglieder zu ehren. BILD: VDK

Unterstützung eines Pflegedienstes.
Eine vom VdK in Auftrag gegebene
Studie belege, dass die Pflegegrade
in der häuslichen Pflege weitgehend
in den Stufen 4 und 5 lägen. Das sei
fast schon ein Vollzeitjob in
Schwerstarbeit für die pflegenden
Angehörigen. Nur wenige von ihnen
machten von der Verhinderungs-
oder Ersatzpflege, von Kurzzeitpfle-
ge und finanziellen Entlastungen
Gebrauch.

Es fehle an der Beratung. Deshalb
fordere der VdK für je 20 000 Ein-
wohner einen Pflegestützpunkt.
Derzeit stehe jedoch in Baden-Würt-

Castellucci in
Laudenbach
SPD: Bürgergespräch am

Donnerstag, 22. Dezember

Laudenbach. Es ist wie ein vorgezo-
genes Weihnachtsgeschenk für die
SPD: Bundestagsabgeordneter Pro-
fessor Dr. Lars Castellucci kommt
am Donnerstag, 22. Dezember, 18
Uhr, zu einem Bürgergespräch mit
Punsch zu seinen Parteifreunden an
die Bergstraße und steht am Anwe-
sen Südring 1d allen interessierten
Bürgern zum Austausch zur Verfü-
gung. Castellucci ist derzeit ge-
schäftsführender Vorsitzender des
Bundestagsinnenausschusses und
stellvertretendes Mitglied des Aus-
schusses für Menschenrechte und
humanitäre Hilfe. Er war von 2001
bis 2009 Kreisvorsitzender der SPD
Rhein-Neckar und von 2005 bis 2018
Vizechef der SPD Baden-Württem-
berg. Er ist Beauftragter für Kirchen
und Religionsgemeinschaften und
Sprecher für Migration und Integra-
tion. Der Professor für nachhaltiges
Management an der Hochschule der
Wirtschaft für Management in
Mannheim hat in Wiesloch unter
anderem die Bürgerstiftung initiiert
und steht heute dem Stiftungsrat vor
und er war Impulsgeber für die
Wieslocher Weihnachtswunschakti-
on. Zu dem Bürgergespräch sind alle
Interessierten eingeladen. hb

Den heimischen Amphibien auf der Spur
Hemsbach. Stolz, ja beinahe ein we-
nig ehrfürchtig schauen die Schüler
der Schiller-Gemeinschaftsschule
auf die neue Geopunkt-Informati-
onstafel am Naturschutzgebiet
Rohr- und Gänswiesen, die Sekun-
den vorher enthüllt wurde. Doch die
Stille hält nur den Bruchteil einer Se-
kunde an. Im nächsten Moment
geht alles drunter und drüber: „Das
hab ich gemalt“, ruft ein Kind, alle
reden durcheinander, staunen und
freuen sich über das Ergebnis, erklä-
ren, was jeder zu der Infotafel beige-
tragen hat. Endlich haben sie vor
sich, wofür sie sich im vergangenen
Schuljahr über viele Wochen im Un-
terricht engagiert haben. „Ein cooles
Gefühl“, wie einer sagt.

Gemeinsam mit Schulleiterin
Christin Hoffman, Lehrer Tobias
Krischke sowie Bürgermeister Jür-
gen Kirchner, Günter Woppmann
von der Stadtgestalterei sowie Dr.
Jutta Weber, der Geschäftsführerin
des Geo-Naturparks Bergstraße-
Odenwald, hatte sich die Schulklas-
se am Dienstagvormittag zur Ent-
hüllung der Informationstafel am
Rande des Naturschutzgebietes
nahe dem Spielplatz eingefunden.
Inhalt und Gestaltung hatte die ehe-
malige 5b der Schillerschule im letz-
ten Schuljahr im Rahmen des Unter-
richts übernommen. Das Ergebnis
kann sich sehen lassen.

„Wir müssen handeln“

„Amphibien im Vorgebirge und im
Naturschutzgebiet Rohrwiesen und
Gänswiesen“ ist die Infotafel über-
schrieben. Ins Auge fallen auf den
ersten Blick die vier Zeichnungen:
Einen Grasfrosch, einen Kamm-
molch, einen Feuersalamander und
einen Frosch mit einem Stopp-Zei-
chen in der Hand haben verschiede-

Artenschutz: Schüler der Schiller-Gemeinschaftsschule gestalten Geopunkt-Informationstafel am Naturschutzgebiet Rohr- und Gänswiesen

ne Schüler gemalt. Zu jedem der
Amphibien kann man die artspezifi-
schen Informationen nachlesen.
Der Frosch mit dem Stopp-Schild
zeigt auf, dass es so wie bisher nicht
weitergeht: „Wir müssen handeln!“
ist ein Kapitel überschrieben. Das
Artensterben und seine Ursachen
werden kurz beleuchtet; alle Infor-
mationen gibt es auch in englischer
Sprache.

Dort, wo heute die Rohr- und
Gänswiesen sind, floss vor rund 2000
Jahren der Neckar. Das Gebiet steht
wegen des hohen Grundwasserspie-
gels vom Winter bis in den Sommer
hinein unter Wasser. Das macht es
zu einem idealen Laichgewässer für
Amphibien. Doch so gute Bedingun-

gen finden Amphibien längst nicht
überall vor: In Deutschland sind
mittlerweile zehn der einheimi-
schen 19 Amphibien-Arten vom
Aussterben bedroht. Das muss sich
ändern, wissen nach der spannen-
den Unterrichtseinheit jetzt auch
die Schillerschüler.

Es hat Spaß gemacht, so der ein-
hellige Tenor der Mädchen und Jun-
gen. Es waren interessante Unter-
richtsstunden mit Lehrer Tobias
Krischke. Die damalige Klasse 5b
setzte sich mit der Lebensweise und
dem Schutz der Amphibien ausei-
nander. Sogar lebende Tiere be-
trachteten sie im Unterricht aus
nächster Nähe. Einzelne Schüler
bauten dabei ihre Ekelgefühle und

lich sei es nicht die erste Geopunkt-
Informationstafel, die in Kooperati-
on mit dem Geo-Naturpark Berg-
straße-Odenwald entstanden ist.
„Gut, dass ihr euch des Themas an-
genommen habt. Es ist eure Welt,
und die gilt es zu schützen“, wandte
sich der Bürgermeister an die Schü-
ler. Die Kinder hätten das Thema so
gut aufbereitet, dass die Spaziergän-
ger etwas lernen könnten.

Dr. Jutta Weber, Geschäftsführe-
rin des Geo-Naturparks Bergstraße-
Odenwald, unterstrich, dass der
Schutz der Natur ein ganz besonde-
res Anliegen sei. Dabei sei man ange-
wiesen auf die Mitwirkung und das
Engagement der Kommunen, deren
ehrenamtlichen Helfer sowie die
Schulen und deren Lehrkräfte: „Es
steht und fällt mit dem Engagement
der Menschen.“ Darüber hinaus un-
terstrich die Geschäftsführerin die
Wichtigkeit von naturnaher Bildung,
die ein Element sei, um für die nach-
haltige Entwicklung der Region zu
sensibilisieren. Weber dankte den
Schülern dafür, dass sie „die Tafel so
toll mitgestaltet haben“. Vom You-
Tube-Film sei sie „ganz begeistert“
gewesen: „Uns kann nichts Besseres
passieren, als dass es junge Leute
gibt, die mit voller Überzeugung für
ihre Sache einstehen“, lobte sie.

„Günter Woppmann und die
Schillerschule haben schon eine lan-
ge Geschichte miteinander“, sagte
Schulleiterin Christin Hoffman und
verwies auf den gemeinsam gestal-
teten „Schillersee“ auf dem Schulge-
lände, in dem mittlerweile einige sel-
tene Arten lebten. Man habe nie Pro-
bleme, Lehrer für die einzelnen Pro-
jekte zu begeistern. Das größte Lob
aber ging an die Mädchen und Jun-
gen: „Ich bin wahnsinnig stolz auf
euch.“ awa

dem Smartphone auf den entspre-
chenden YouTube-Link. Eine prima
Sache, denn nicht jeder hat Lust,
lange Texte zu lesen. In Eigeninitia-
tive hätten sich die Schüler die Sätze
überlegt, ein Mädchen habe alles in
stundenlanger Arbeit zusammenge-
schnitten. Herausgekommen ist ein
wirklich beachtenswerter und infor-
mativer Film, der zum Schutz der
Amphibien aufruft und beispiels-
weise Autofahrer um Rücksichtnah-
me bittet.

Bürgermeister Jürgen Kirchner
freute sich über die erneut hervorra-
gende Zusammenarbeit mit der
Schillerschule und der Stadtgestal-
terei, die durch Ideengeber Günter
Woppmann vertreten war. Schließ-

unbegründete Ängste ab. Gemein-
sam mit der BUND-Ortsgruppe er-
kundete man das Naturschutzge-
biet. „Ihr durftet eure ganze Kreativi-
tät einbringen“, wandte sich Krisch-
ke an seine Schüler. Diese hätten ei-
nen sehr großen Handlungsspiel-
raum gehabt, hätten selbst wählen
dürfen, welche Tiere sie bearbeiten.

Eine Gruppe habe Informationen
zu den Tieren gesammelt, sich der
Themen Artenschutz und Schutz-
raum angenommen, eine weitere
Gruppe habe gezeichnet und gestal-
tet. Die dritte Gruppe habe die „tolle
Idee“ gehabt, ein Video zu drehen,
und somit alles zu einem „lebendi-
gen Projekt“ gemacht. Per QR-Code
auf der Infotafel gelangt man mit

Großer Andrang zur Einweihung einer neuen Geopunkt-Informationstafel zu Amphibien am Naturschutzgebiet Rohr- und Gänswiesen, die Schüler der Schillerschule gestaltet

haben. BILD: THOMAS RITTELMANN

Überwältigt von Spendenbereitschaft
Penguin Tappers: Mehrkosten für die WM-Teilnahme in Zagreb können abgefedert werden

vor allem bei den Schülern und Ju-
nioren etwas abzufedern.

Der Spendenaufruf über die
Homepage, der noch bis kommen-
den Sonntag, 27. November, läuft,
brachte bisher 4463 Euro. Auch eini-
ge Firmen haben großzügig gespen-
det. Mit diesen Einnahmen können
sich die Penguin Tappers nun wie-
der auf der Weltbühne zeigen und
als eines der größten Teams unter
den 1600 Teilnehmern aus 17 Län-
dern die Mammutaufgabe WM in
Zagreb mit allen anderen WM-Teil-
nehmern, Trainerinnen und Beglei-
tern erleben. pfr.

unter anderem der Shuttle in Za-
greb, die Kosten für den Requisiten-
transport und die Startgebühren so-
wie Härtefälle finanziert werden. Ein
Dank geht an alle fleißigen Kuchen-
bäcker, Eltern sowie Schülern und
Junioren, die sich bei teilweise strö-
mendem Regen in mehreren
Schichten vor dem Edeka-Markt in
Hemsbach als Verkäufer am Zelt-
stand einbrachten. Die großzügigen
Einnahmen am Freitag und Samstag
von insgesamt 2650 Euro ermögli-
chen es den Penguin Tappers, auch
die teilweise großen Unterschiede
bei den verschiedenen Reisekosten

Hemsbach. „Wir sind absolut über-
wältigt über die großzügige Spen-
denbereitschaft in den vergangenen
Wochen. Niemals hätten wir mit die-
ser Spendenbereitschaft gerech-
net“, so die Verantwortlichen der
Penguin Tappers und des Förder-
vereins, die die vielen Aktionen initi-
iert haben. Das eingegangene Geld
ist in einen Topf gewandert, aus dem
die signifikant hohen Mehrkosten
des Vereins für die Teilnahme an der
Weltmeisterschaft in Zagreb der 120
Tänzerinnen und Tänzer von mehr
als 12 000 Euro abgefedert werden
sollen. Von den Spenden können

Unermüdlich haben die Penguin Tappers im Zelt vor dem Edeka-Markt in Hemsbach

Kuchen verkauft. BILD: WOLF-RÜDIGER PFRANG

Familienabend
im Advent

CDU: Am Freitag werden auch

treue Mitglieder geehrt

Laudenbach. Nach zwei Jahren Coro-
na-Pause feiert die CDU-Familie mit
Freunden am morgigen Freitag, 25.
November, ab 18.30 Uhr, im Restau-
rant zur Bergstraßenhalle wieder ih-
ren Familienabend im Advent. Bei
ein paar gemütliche, unbeschwerte
Stunden werden auch die langjähri-
gen CDU-Mitglieder der letzten drei
Jahre geehrt. Ehrengast ist der künf-
tige Bundestagsabgeordnete Ale-
xander Föhr.
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Der Frosch mit dem Stopp-Schild
zeigt auf, dass es so wie bisher nicht
weitergeht: „Wir müssen handeln!“
ist ein Kapitel überschrieben. Das
Artensterben und seine Ursachen
werden kurz beleuchtet; alle Infor-
mationen gibt es auch in englischer
Sprache.

Dort, wo heute die Rohr- und
Gänswiesen sind, floss vor rund 2000
Jahren der Neckar. Das Gebiet steht
wegen des hohen Grundwasserspie-
gels vom Winter bis in den Sommer
hinein unter Wasser. Das macht es
zu einem idealen Laichgewässer für
Amphibien. Doch so gute Bedingun-

gen finden Amphibien längst nicht
überall vor: In Deutschland sind
mittlerweile zehn der einheimi-
schen 19 Amphibien-Arten vom
Aussterben bedroht. Das muss sich
ändern, wissen nach der spannen-
den Unterrichtseinheit jetzt auch
die Schillerschüler.

Es hat Spaß gemacht, so der ein-
hellige Tenor der Mädchen und Jun-
gen. Es waren interessante Unter-
richtsstunden mit Lehrer Tobias
Krischke. Die damalige Klasse 5b
setzte sich mit der Lebensweise und
dem Schutz der Amphibien ausei-
nander. Sogar lebende Tiere be-
trachteten sie im Unterricht aus
nächster Nähe. Einzelne Schüler
bauten dabei ihre Ekelgefühle und

lich sei es nicht die erste Geopunkt-
Informationstafel, die in Kooperati-
on mit dem Geo-Naturpark Berg-
straße-Odenwald entstanden ist.
„Gut, dass ihr euch des Themas an-
genommen habt. Es ist eure Welt,
und die gilt es zu schützen“, wandte
sich der Bürgermeister an die Schü-
ler. Die Kinder hätten das Thema so
gut aufbereitet, dass die Spaziergän-
ger etwas lernen könnten.

Dr. Jutta Weber, Geschäftsführe-
rin des Geo-Naturparks Bergstraße-
Odenwald, unterstrich, dass der
Schutz der Natur ein ganz besonde-
res Anliegen sei. Dabei sei man ange-
wiesen auf die Mitwirkung und das
Engagement der Kommunen, deren
ehrenamtlichen Helfer sowie die
Schulen und deren Lehrkräfte: „Es
steht und fällt mit dem Engagement
der Menschen.“ Darüber hinaus un-
terstrich die Geschäftsführerin die
Wichtigkeit von naturnaher Bildung,
die ein Element sei, um für die nach-
haltige Entwicklung der Region zu
sensibilisieren. Weber dankte den
Schülern dafür, dass sie „die Tafel so
toll mitgestaltet haben“. Vom You-
Tube-Film sei sie „ganz begeistert“
gewesen: „Uns kann nichts Besseres
passieren, als dass es junge Leute
gibt, die mit voller Überzeugung für
ihre Sache einstehen“, lobte sie.

„Günter Woppmann und die
Schillerschule haben schon eine lan-
ge Geschichte miteinander“, sagte
Schulleiterin Christin Hoffman und
verwies auf den gemeinsam gestal-
teten „Schillersee“ auf dem Schulge-
lände, in dem mittlerweile einige sel-
tene Arten lebten. Man habe nie Pro-
bleme, Lehrer für die einzelnen Pro-
jekte zu begeistern. Das größte Lob
aber ging an die Mädchen und Jun-
gen: „Ich bin wahnsinnig stolz auf
euch.“ awa

dem Smartphone auf den entspre-
chenden YouTube-Link. Eine prima
Sache, denn nicht jeder hat Lust,
lange Texte zu lesen. In Eigeninitia-
tive hätten sich die Schüler die Sätze
überlegt, ein Mädchen habe alles in
stundenlanger Arbeit zusammenge-
schnitten. Herausgekommen ist ein
wirklich beachtenswerter und infor-
mativer Film, der zum Schutz der
Amphibien aufruft und beispiels-
weise Autofahrer um Rücksichtnah-
me bittet.

Bürgermeister Jürgen Kirchner
freute sich über die erneut hervorra-
gende Zusammenarbeit mit der
Schillerschule und der Stadtgestal-
terei, die durch Ideengeber Günter
Woppmann vertreten war. Schließ-

unbegründete Ängste ab. Gemein-
sam mit der BUND-Ortsgruppe er-
kundete man das Naturschutzge-
biet. „Ihr durftet eure ganze Kreativi-
tät einbringen“, wandte sich Krisch-
ke an seine Schüler. Diese hätten ei-
nen sehr großen Handlungsspiel-
raum gehabt, hätten selbst wählen
dürfen, welche Tiere sie bearbeiten.

Eine Gruppe habe Informationen
zu den Tieren gesammelt, sich der
Themen Artenschutz und Schutz-
raum angenommen, eine weitere
Gruppe habe gezeichnet und gestal-
tet. Die dritte Gruppe habe die „tolle
Idee“ gehabt, ein Video zu drehen,
und somit alles zu einem „lebendi-
gen Projekt“ gemacht. Per QR-Code
auf der Infotafel gelangt man mit

Großer Andrang zur Einweihung einer neuen Geopunkt-Informationstafel zu Amphibien am Naturschutzgebiet Rohr- und Gänswiesen, die Schüler der Schillerschule gestaltet

haben. BILD: THOMAS RITTELMANN

Überwältigt von Spendenbereitschaft
Penguin Tappers: Mehrkosten für die WM-Teilnahme in Zagreb können abgefedert werden

vor allem bei den Schülern und Ju-
nioren etwas abzufedern.

Der Spendenaufruf über die
Homepage, der noch bis kommen-
den Sonntag, 27. November, läuft,
brachte bisher 4463 Euro. Auch eini-
ge Firmen haben großzügig gespen-
det. Mit diesen Einnahmen können
sich die Penguin Tappers nun wie-
der auf der Weltbühne zeigen und
als eines der größten Teams unter
den 1600 Teilnehmern aus 17 Län-
dern die Mammutaufgabe WM in
Zagreb mit allen anderen WM-Teil-
nehmern, Trainerinnen und Beglei-
tern erleben. pfr.

unter anderem der Shuttle in Za-
greb, die Kosten für den Requisiten-
transport und die Startgebühren so-
wie Härtefälle finanziert werden. Ein
Dank geht an alle fleißigen Kuchen-
bäcker, Eltern sowie Schülern und
Junioren, die sich bei teilweise strö-
mendem Regen in mehreren
Schichten vor dem Edeka-Markt in
Hemsbach als Verkäufer am Zelt-
stand einbrachten. Die großzügigen
Einnahmen am Freitag und Samstag
von insgesamt 2650 Euro ermögli-
chen es den Penguin Tappers, auch
die teilweise großen Unterschiede
bei den verschiedenen Reisekosten

Hemsbach. „Wir sind absolut über-
wältigt über die großzügige Spen-
denbereitschaft in den vergangenen
Wochen. Niemals hätten wir mit die-
ser Spendenbereitschaft gerech-
net“, so die Verantwortlichen der
Penguin Tappers und des Förder-
vereins, die die vielen Aktionen initi-
iert haben. Das eingegangene Geld
ist in einen Topf gewandert, aus dem
die signifikant hohen Mehrkosten
des Vereins für die Teilnahme an der
Weltmeisterschaft in Zagreb der 120
Tänzerinnen und Tänzer von mehr
als 12 000 Euro abgefedert werden
sollen. Von den Spenden können

Unermüdlich haben die Penguin Tappers im Zelt vor dem Edeka-Markt in Hemsbach

Kuchen verkauft. BILD: WOLF-RÜDIGER PFRANG

Familienabend
im Advent

CDU: Am Freitag werden auch

treue Mitglieder geehrt

Laudenbach. Nach zwei Jahren Coro-
na-Pause feiert die CDU-Familie mit
Freunden am morgigen Freitag, 25.
November, ab 18.30 Uhr, im Restau-
rant zur Bergstraßenhalle wieder ih-
ren Familienabend im Advent. Bei
ein paar gemütliche, unbeschwerte
Stunden werden auch die langjähri-
gen CDU-Mitglieder der letzten drei
Jahre geehrt. Ehrengast ist der künf-
tige Bundestagsabgeordnete Ale-
xander Föhr.
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